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xcvi.
?ulvis ^nlikcsns. Graues blutreinigew

des Pulver.

I^sc. .^nkiniori. civil, slcoliolitgt. unc.

ZVIs-^nes. o^,t. rlrsclim. i.

Lsccü. ->Ik>. o^>t. älscluu. Z.

M. k. ^ulvi».

Es lößt auf, vermehrt die Ausdünstung, ve> -

bessert die Scharfe der Safte und reinigt daS

Blur. Bösartige Geschwüre im Gesicht, die

Kratze und andre chronische Hautkrankheiten heilt

es öfters in kurzer Zeit. Gegen KopfauSschlage

bei Kindern und Knaben, gegen den Erbgrind

und Flechten, scharse Augemntzündungen, Gicht

und Skrofeln ist es ein sehr würksameS Mittel.

Oefters beobachtete ich, daß auf den Gebrauch

desselben natürliche Blutausleerungen, vornemlich

Nasenbluten, desgleichen auch Durchfalle erfolg¬

ten. Es würkt kräftiger, sicherer, und ist an¬

wendbarer als die bisher gebräuchlichen Kuukel-

schen Spiesglanzmorsellen; denn diese

enthalten eine allzugroße Menge Zucker, sind

theurer und erregen bisweilen Erbrechen. Dahin¬

gegen ist dies Pulver einfacher, wohlfeiler und

mit geringerer Mühe aus dem Stegreife zn be¬

reiten. Die beigemischte Magnesie tilgt die in
den
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den ersten Wegen vorhandne Saure, hindert den

Eckel und das Erbrechen, und befördert die Auf¬

lösbarkeit der Spiesglanzthcile. Man saßt da¬

von alle vier bis fünf Stunden einen oder ein

paar Theelöffel voll nehmen. Jedoch ist es rath¬

sam, dies Pulver ohne Vehikel, ganz trocken,

nicht einmal mit Wasser vermischt zu verschluk-

ken, indem sonst die schweren S^iesglanztheile

sehr schnell daraus zu Boden fallen. Begehrt es

jemand angenehmer, so kann man einen halben

Skrupel Iimmtblüthenpulver zusetzen.

Durch Beimischung von zehn Gran versüß¬

ten Quecksilbers oder sogenannter Quecksil-

berpanazee wird seine

blutreinigende und durch den Zusatz von ebenso¬

viel E^enhnNein - Ertrakt oder Kraut

seine gichtwidrige Kraft auf eine bewundernswer-

the Weise erhöhet.

xcvii.

kulvis seäadivus. Beruhigendes, reizstil¬
lendes Pulver.

l) I^ec. Laccli. ^e/ cnnsr. 6isclim. 6^.

8gl. snisr. tlrsclim, i.

?Ic»r. r. jzar.

ZLxti. sä tcru^. i.

Ä?. 5. j>u!vis> 2) ksc.
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2) Ivec. Laccli. gib. opr. llraclim. z.

ozzt. »Irscliln. l.

^cicli I'uitiii. ellsnt. r. ^ran, /j.

Iv-ic!. I^scscusnl).

elocr. äs ^ru^i. 2.

ÜI. k. j>ulvt5.

z) l^sc. Laccli. I^act. o^>r. 6rsclim. 2.

o^>r,

Oummi aritli. slsct. ää «liscliiu. I,

, liucl. /^>scacusnli.

0^>11 ^urill. »ran. 2.
AI. k.

H) Hec, Laccl^. allz. opt. äraclim. 2^.

o^il. clraclim. I.

Alö^rist. ^Idr. «Irscl^m. !.

lzzsc2cuanli.

Ojiil ^>ur. ää ^ran. 2.

IVI. k. i'ulvis.

In der Fallsucht, dem Veitstanz, Tetanus,

EmprosthotonuS unv Opisthvtvnus, Hundskranipf,

sardonischem Lachen und andern chronischen schwe¬

ren Nervenkrankheiten, so wie auch im Keuchhu¬

sten bewiest sich mir das erste dieser Pulver öf¬

ters heilsamer als irgend ein andres Arzneimittel.

Nach Verschiedenheit des Alters ist die Ga¬

be alle vier Stunden ohngefähr fünf, zehn,

zwan-
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zwanzig bis dreißig Gran hinlänglich mit Milch
oder Wasser vermischt.

Oefters gelang es mir anch obenerwähnte
Nervenkrankheiten durch Salmiakgeist oder
daS 5«/ o/es/«?//, ganz vorzuglich aber
durch meinen
den Kranken unter die Nase gehalten, augenblick¬
lich aber freilich nicht dauerhaft zu besiegen.

Das zweite Pulver übertrifft alle andre
Mittel beim Keuchhusten der Kinder. Blos durch
dessen anhaltenden Gebrauch habe ich öfters die¬
sen fatalen Husten ohne Brechmittel schnell und
aus dem Grunde gehoben. Vier- oder mehrmals
ließ ich taglich nach Verhältniß des Alters acht,
zehn, fünfzehn Gran bis zu einem Skrupel (eine
kleinere oder zvvßere Messerspitze voll) entweder
trocken oder mit Waster nehme».

Gesellt stch zu dein Keuchhusten Fieber oder
Brusteutzündung, so darf man dies Pulver nicht
geben, fordern man muß in diesem Fall seine
Aussucht zu meinem und />ec-
>ozvi/., zur
und nehmen. Bei häufigem Erbre¬
chen lasse mau die B rech Wurzel weg, und bei
etwa eintretender Diarrhöe oder Ruhr gebe man
das dritte Pulver. Wo ei« säurebrechendes
Mittel zugleich angezeigt wird, ist das vierte

Pul-
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Pulver in Gebrauch zu ziehen. S. das erste
Stuck des achten Bandes des neuen Hufeland-
schen Journals der prakt. Arzneikunde S. Y8-

XCVIII. .

kulvis lolutiv^is. Eröffnendes Pulver»
l) I^ec. Isrt. einet. rite xar. gran. I.

äepurür.
I'arr. äs ärscl,m. 2.

5acc!>. unc.
IVIllcs, k.

A) I^ec. lart. einst. r. »ran. I.
?ait. /^rc!»n. clu^I. ^>ur.
51 irr. «le^urat.
Lrvlllill. 'I'artsri.
Lsccli. I^act. Üä diuclim. 2.

?VI. k. ^>nlvis.
z) kec. 'lart. einer, r. gr.in. I.

Li-^Itall. I'grt. clrscl^in. 1.
8!i1 8ei^netts <1rgcliin. Z.
Lsccii. unc.

ZVl. f. ^>ulv1s»
Diese Pulver vertreten die Stelle meiner

auflösenden Mirturen nnd können
auswärtigen Kranken bequemer uberschickt werden
als Mixturen, weil diese im Winter leicht ge¬
frieren und die Gläser zerbrechen können. Man
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Man laßt von diesen Pulvern alle zwo oder
drei Stunden eine halbe Drachme bis zu zween
Skrupel, oder ein paar Messerspitzen voll neh¬
men, zuvor aber eine jede Gabe mit einer bis
anderthalb Unzen lauwarmen Wasser hinlänglich
verdünnen und auflösen.

xcix.

?ulvis trrumÄlis. Kropfpulver.

K,sc. LjzoniAisr»
8^>c>ni^li»r msri». ulrsr. ZZ ^rscliin. Z,

M. er rscl-A. in pulv. tsnsrrimum.

Für jüngere Personen laßt man diese Por¬
tion in zwölf, für altere in neun gleiche Theile
abtheilen, und rägUch zweimal, nemlich des Mor¬
gens und des Abends ei» paar Stunde,, vor dem
Esse», »nd zwar bei abnehmendem Monde, ein
solches Pnlver nehmen. Alle drei bis vier Wo¬
chen kann man den Gebrauch dieses Mittels wie¬
derholen, so lange bis es die gehvffce Würkung
geleistet hat.

Das gegenwärtige Kropfpulver ist ungleich
einfacher als jenes in den meisten ApothekF» und
Dispensatorien eingeführte von Arnold von
Villa Nova; und meiner häufigen Erfahrung
zufolge vertreibt es auch wnrklich die Kröpfe weit

N bcs-
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besser, vornemlich bei jungen Subjekte». Dabei
halte ich es für sehr zweckdienlich, äusserlich zu¬
gleich das Rulandsche Schwefelpflaster

auszulegen, und
meine flüchtige Kampfer salbe

fam/ii!»»»-«/.) einzureiben.
Die Stelle der Schwammsteine können

meines Erachtens auch Muscheln, Auster - oder
Eierschalen, Krebsscheeren und dergl. vertreten.
Die bloßen, nicht weiß kalzinirten, sondern wie
Kaffee gebrannten und gepulverten Eierschalen
werden auch als ein innerliches harntreibendes
und Kröpfe zertheilendes Mittel von Cheisiol
in der Sammlung auserlesener Abhand¬
lungen zum Gebrauch praktischer Aerz¬
te 1774. 1. Bd. z. St. S. 111. sehr gerühmt;
und es verdienten überhaupt dergleichen einfache
Mittel, so wie vornemlich mein Pulver, in meh-
rern andern skroselartigen Krankheiten, lympha¬
tischen Geschwülsten der Drüsen, (z. V. der Vor¬
steherdrüse) und der Gelenke noch mehr versucht
zu werden.

c.

Lapo Falappinus. Jalappenfeife.
Il,sc. L^on. vsner. 6cc. ras.

xsrt. sexual.
Dies
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Dies reibt man in einem Mörser mit ein
wenig rektifizirten Weingeist genau ab, bis zur
völligen Vermischung; nachher wird der Weingeist
bei gelinder Warme wieder abgedampft.

Das auf solche Art mit Seife verbundene
Jalappenharz laßt sich im Wasser auflösen und
mit ausgepreßten Oelen vermischen; und in Rück¬
sicht seiner abführenden Kraft würkt diese Ja-
lappenseife weit besser und sicherer, als das
bloße Harz. Um deswillen kann man dieselbe
auch mit gtößerm Nutzen zu meinem abfüh¬
renden Oel und andern Lariermitteln an¬
wenden.

ci.

Zpeciss rlispnoiea«. Thee zur Beförde¬
rung der Ausdünstung.

Vei/iu/c. unc. z.
Herb. Hrnie. <lr->clim. 2.

Lvncilianlur et iiiitceankur»

Diese Spezies geben einen angenehmen
schmerz- und krampflindernden,stärkenden nnd
Schweißtreibenden Thee, welchen man bei Ka¬
tarrhen, Durchfällen und Ruhren, wenn kein
Fieber und ailzureizb.'-er Zustand des Magens
damit verknüpft oder solches erst beseitiget ist,
mit Milch und Jucker trinken läßt. Auch bei

N 2 rheu-
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